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S.
Auf das mit dem 1. Januar beginnende erste

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an. Preis im Großherzog¬
thum Baden , durch die Post bezogen , Briefträger¬
gebühr eingerechnet , vierteljährlich 2 sl. 3 kr.

Unsere auswärtigen HH. Abonnenten machen
wir daraus aufmerksam, daß sämmtliche Abonni -
rungen bei den großh . Postexpeditionen mit Ende
Dezember ablaufen. Wir ersuchen deßhalb, da¬
mit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegcben werden.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit - er Großherz sg haben Nich

unter dem 26 . Dezember d. I .
allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Architekten Gustav Kachel die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Fürsten von Hohcnzollern - Sigmaringen
verliehene Ehrenkreuz 3 . Klaffe des Fürstlich Hohenzollern -
schen HausordcnS annehmen und tragen zu dürfen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

Darmstadt , 29 . Dez . Der Kriegsminister beant¬
wortet die Dumont '

sche Interpellation , betreffend Pensioni -
rung höherer Offiziere , dahin , daß er trotz der Mehrbelastung
des Bürgers Durch Nuyegeyaue auszukommen hoffe , allenfall -
sige Nachforderungen aber rechtfertigen werde . Dumont
beantragt , die Kammer wolle gegen jede Budgetüberschrei¬
tung Verwahrung einlegen .

Bern , 29 . Dez . Bundesprästvent Ruffy ist gestorben .

j - Rom , 27 . Dez . Morgen wird eine Sitzung der General¬
kongregation des Konzils stattfinden und sich mit der Prü¬
fung der zu canonisirenden Glaubensgrundsätze beschäftigen .
Wie man versichert , figurirt die Lehre von der persönlichen
Unfehlbarkeit des Papstes nicht unter diesen Vorlagen .

-s Paris , 28 . Dez ., Nachm . In der heutigen Sitzung des
Gesetzgeb . Körpers wurde der Abg . Schneider mit
190 von 230 Stimmen wieder zum Präsidenten gewählt , die
Barone Talhouet und Chevandier vom rechten Zen¬
trum , Baron David von der Rechten und Daru vom lin¬
ken Zentrum zu Vizepräsidenten .

Nach der Wahl des Bureaus ergriff der neugewählte Prä¬
sident Schneider das Wort und dankte der Kammer zu¬
nächst für das ihm wiederum bewiesene Vertrauen , daß sie ihn
berufen habe , sich der großen Mission zu unterziehen , die künf¬
tighin dem Gesetzgeb . Körper zufallen werde . „Der Brief des
Kaisers ist die Krone unserer Verfassungsänderungen und so
wichtig für unsere Institutionen , daß man ihm den Namen
einer friedlichen Revolution geben könnte . Vor ähnlichen
Thaten müssen die Vorurtheile verschwinden , die Feindselig¬
keiten sich beruhigen . Ich lade alle Männer patriotischer
Gesinnung ein , sich zu einigen , um das Kaiserreich zu befesti¬
gen und alle Freiheiten sich entwickeln zu lassen . Der Kam¬
mer , die heute mit den Vollmachten des parlamentarischen
Regimes ausgestattet wurde , steht es zu , ein gutes Beispiel
zu geben und durch die Mäßigung und Würde ihrer Debat¬
ten zu zeigen , daß sie allein von der Liebe für das Wohl des
Staates beseelt ist . "

Der Gesetzgeb . Körper hat sich nach seiner heutigen Si¬
tzung auf den 10 . Januar vertagt .

1' Paris , 29 . Dez . Daü Schreiben , mit welchem der Kai¬
ser dasEntlassungsgesuch desMinifters Forcade ge¬
nehmigt hat , lautet nach dem „ Journ . officiell

" : „ Nicht ohne
Bedauern nehme Ich Ihre Demission und die Ihrer Kollegen
entgegen . Ich erkenne gern die Dienste an , die Sie dem Lande
u

'
vd meiner Person geleistet haben , indem Sie getreu die Re¬

formen der letzten Zeit ins Werk gesetzt und mit Festigkeit die
öffentliche Ordnung aufrecht erhallen haben .

" — Die Minister
Bourbeau und dressier sind zu Kommandeurs der
Ehrenlegion ernannt worden .

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Dez . Das heute erschienene Gesetzes - und

Verordnungsblatt Nr . 40 enthält
I . Gesetz : Die Beurkundungen des bürgerlichen Stan¬

des und die Förmlichkeiten bei Schließung der Ehen be¬
treffend .

II . Landesherrliche Verordnung : Die Bestim¬
mung de- Einführungstages für das Gesetz über die Be¬

urkundungen des bürgerlichen Standes und über die Förm¬
lichkeiten bei Schließung der Ehen betreffend . Dasselbe
tritt am 1. Februar 1870 in Wirksamkeit .

III . Verordnung des Justizministeriums : Die
Besorgung der Geschäfte des bürgerlichen Standesamtes im
Monate Januar 1870 betreffend . Dieselbe lautet :

Nach heuriger allerhöchster Entzchlleßung aus Grsßh . Staatrmmi -
sterium wird das Gesetz vom Heuligen Tage über die Beurkundungen
des bürgerlichen Standes und über die Förmlichkeiten bei Schließung
der Ehen am 1 . Februar 1870 in Wirksamkeit treten . Bis zu diesem
Zeitpunkte haben die seitherigen Standesbeamten — die Ortsgeistlichen
und die Rabbiner — in ihren Bezirken die Geschäfte der Ltandcs -
beamtung nach Maßgabe der alten Gesetze und Verordnungen fortzu¬
besorgen . .

Der Abschluß der Standesbücher für das Jahr 1869 hat , wie
seither , am 31 . Dezember zu geschehen. Für denMonal Januar
187 0 sind besondere Bücher zu führen und am 31 . Januar in der
vorgeschriebenen Weise abzuschließen .

Die Standesbücher für das Jahr 1869 und jene für den Monat
Januar 1870 sind im Februar 1870 den Amtsgerichten gleichzei¬
tig vorzulegen .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1869 . Großh . Justizministerium .
O b k i r ch e r .

München , 27 . Dez . ( Sch . M .) Der König hat heute
nochmals einen Ausflug in das Gebirge unternommen ; er
wird jedoch vor dem Neujahrstage hier wieder eintreffen und
an diesem die übliche Gratnlationsconr empfangen . Ob er
den am 3 . Jan . zusammentretenden Landtag mit einer Thron¬rede eröffnen wird , ist noch unentschieden .

München , 27 . Dez . ( Fr . I .) Baron v. Wert Hern , der
bisherige preußische Gesandte am Münchener Hofe , wird vom1 . Jan . 1870 als Gesandter des Norddeutschen Bundes akkre¬
ditier werden . Durch diese Aenderung in den diplomatischen
Verhältnissen ist es fraglich geworden , ob die Stelle eines
bayrischen Gesandten in Dresden fernerhin noch besetzt oder
ob die Repräsentation der bayrischen Staatsregierung am
Dresdener Hofe dem bayrischen Gesandten in Berlin über¬
tragen werde . Man sieht der Willensäußerung des Königsin diesem Punkte in den nächsten Tagen entgegen .

München , 28 . Dez . Das Direktorium der bayrischen Hy¬
potheken - und Wechselbank hat die Dividende für das
zweite Semester auf 24 fl . per Aktie festgesetzt . Die Gesammt »
jahreSdividende beträgt demnach 42 fl . — Das Münchener«Stadtgericht hat den Redakteur des „ Volks boten " dreier
Ehrenkränkungen für schuldig erkannt und denselben zu 21
Tageil Gcfängniß , 100 fl . Geldbuße und zur Tragung sämmt -
licher Kosten vernrtheilr .

*
Darmstadt , 28 . Dez . Die Abgeordnetenkammer

beschloß in ihrer heutigen Sitzung Gleichstellung der inlän¬
dischen und ausländischen Feuerversicherungs -Gesellschaften .Statt 5 Prozent ihrer Brutlo -Prämicneinnahme haben diesein Zukunft nur 2 Prozent an die Regierung zu entrichten .

^ Berlin , 28 . Dez . Sc . Maj . der König wohnte ge¬stern Mittag mtt I . Maj . derKönigin der feierlichen Ein¬
weihung des am Invaliden - Park erbauten Augusta -
Hospitals Lei . Heute Nachmittag 2 Uhr begaben der
König und die Königin sich nach dem neuen Berliner Rath¬hause und besichtigten die verschiedenen Räumlichkeiten diesesGebäudes . Zu Neujahr werden sämmtliche Bureaus des
Magistrats in dem neuen Nachhause vereinigt .Der Unterstaatssekretär v. Thile hat seit dem 26 . Dez .die Leitung der Geschäfte im Ministerium des Auswärtigenwieder übernommen . Bekanntlich geht vom 1 . Januar k. I .ab dies Ministerium an den Norddeutschen Bund über . Wie
verlautet , wird zu Neujahr ein Kvnigl . sächsischer Legations¬
sekretär als Hilfsarbeiter in das Bundeskanzler - Amt eintreten .Die Arbeiten zur Herstellung der Normale des neuen
Maß - und Gewichts sy st ems , welches im NorddeutschenBunde zur Geltung kommt , sind so weit gefördert , daß die zurAichung erforderlichen Muster demnächst sämmtlichenAichuttgs -
Lmtern zugchen können . Bor kurzem hat der Handelöministerden Prvvinzialbehörden angezeigt , daß die Ueberscudung dieser
Muster an die Aichungsämter nicht durch Vermittlung der
Bezirksregierungen , sondern direkt durch hie Normal -Aichungs -
kommission des Rorddeütschen Bundes zu Händen der jenen

, Aenttnn unmittelbar Vorgesetzten Behörden erfolgen werde .Die Aichungsgehühren -Taxe ist von Seiten der Normäl -
Atchungdkommisston bereits sämrntlichen Aichungsämtern
zugesertigt worden .

^ Oesterreichische Monarchie .
! j -jWien , 2 ? . Dez ., Abds . Die Pforte glaubt augenscheinlichGrund zu haben , sich vorsehen zu müssen . Das Observa¬

tionskorps in derSuttorina ist aus 12,000 Mann
gebracht , längs der montenegrinischen Grenze werden in aller
Eile befestigte Thürme errichtet und mit Geschützen schwerenKalibers armirt , bei Mostar , wohin der Sitz des Generalgou¬vernements von Bosnien verlegt worden , wird ein befestigtes
Lager bezogen , und endlich sind die sämmtlichen irregulären
Truppen Bosniens ( die Baschi Bozuks ) einberufen .

j -j Wien , 28 . Dez . Auf übermorgen ist ein Minister¬

rath unter dem Vorsitz des Kaisers anberanmt . Es hat sich
nenestens die Ansicht geltend machen wollen , daß der Neichs -
rath einen Einfluß auf die Zusammensetzung des Ministeriums
zu üben nicht berufen sein könne , sondern daß es Sache der
Krone sei , dem Reichsrath mit einem fertigen Ministerium
gegenüber zu treten . Da nun gleichzeitig beide Parteien , in
welche sich daS gegenwärtige Kabinet scheidet , ein lebhaftes
Interesse habe « , die endliche Entscheidung zu provoziren , so
darf man es immerhin für möglich erachten , daß , nachdem der
Kaiser nach Maßgabe der ihm überreichten Denkschriften dir
Lage vollständig zu würdigen in der Lage ist , schon der gedachte
Mlnisterrath die endliche Entscheidung herbeiführt .

Italien .
Florenz , 25 . Dez . ( Köln . Z .) Der neue Unterrichts mini¬

ster scheint sich des Gesetzes überden obligatorischen
Unterricht , dem bereits sein trefflicher Vorgänger eine leb¬
hafte Aufmerksamkeit geschenkt hatte , mit nicht minderem Eifer
annehmen zu wollen . Sein erster Akt war der , daß er dem
König ein Dekret über die Bildung einer Kommission vor¬
legte , deren Ausgabe es sein soll , einen Gesetzentwurf über die
allgemeine Schulpflicht auszuarbeiten . Die Erfahrung macht
sich von Tag zu Tag mehr geltend , daß eine höhere Bildung
des Volkes die erste und nothwendigste Bedingung der Dauer¬
haftigkeit der konstitutionellen Formen und der Freiheit Ita¬
liens ist .

* Rom , 27 . Dez . Man richtet den Saal des Garden
im Quirinalpalast her , um dort ehestens die allgemeinen
Kongregationen des Konzils abzuhalten . — Der römische
Hof hält immer das Prinzip aufrecht , daß die Väter des Kon¬
zils nicht das Recht haben , die Geschäftsordnung des Konzils
zu diskutiren . Der Papst hat sich ganz unlängst in diesem
Sinn ausgesprochen , als er mehrere Patres des Konzils em¬
pfing , welche glaubten , gegen dies Reglement reklamiren zu
dürfen .

Frankreich.
* Paris , 37 . Dcz . I » der heutigen Sitzung des Gesetz¬

geb . Körpers wurden von Mitgliedern der Linken ver¬
schiedene Gesetzanträge eingebracht , von Ferry , Arazo und
Gambetta der von der Linken vereinbarte Wahlgesetz -Entwurf ,von Glais -Bizoin ein Entwurf , betr . die gesetzliche Regelungder Veröffentlichung von Gerichtsanzeigen in den Zeitungen ,und von Garnier - Pages zwei Entwürfe , der eine betr . die
Aufhebung des Zeitungsstempels , der andere betr . die unge¬
hinderte Zulassung fremder Zeitungen in Frankreich .

Paris , 27 . Dez . ( Köln . Z .) Heute Abend nach der Ab¬
stimmung über die Wahl Pereire ' s und nach Vorlesung des
Dekrets , welches die außerordentliche Session schließt , be¬
gaben sich die Mitglieder des gegenwärtigen Ministeri¬ums nach den Tuilerien , um ihre Entlassung in die Hände
Napoleon ' s III . niederzulegen . Eine halbe Stunde späterwurde Olli vier in offizieller Weise zum Kaiser gerufen ,um von ihm den Auftrag zu erhalten , ein parlamentarischesKabinet zu bilden , lieber das neue Ministerium steht bi »
zur Stunde mehr Negatives als Positives fest. Der Kaiser
sagte erst gestern noch zu Ollivier : „Herr Ollivier , Sie wer¬
den erstaunt sein , in welcher Art und Weise ich konstitutio¬neller Monarch zu sein gedenke l" Und in der That , da Na¬
poleon UI . von nun an durchaus verfassungsmäßig regierenwill , so hat er es abgelehnt , Mitglieder des linken Centrums ,d . h . dir HH . Buffet und Daru gleichzeitig mit Ollivier zurBildung eines Kabinets einzuladen . „Man verlangt vonmir , ich solle konstitutionell regieren , und man will zugleich ,daß ich eine Handlung des persönlichen Regiments begehe , in¬
dem ich diese Herren ins Ministerium eintreten lasse , die er¬
wiesener Maßen zur parlamentarischen Minorität gehören ?
Wenn die Fraktion Bufset - Daru zur Kammermehrheit ge¬worden sein wird , wird dem Eintritte ihrer Führer in die
Regierung nichts mehr im Wege stehen . Heute ist es mir
unmöglich , sie zu mir zu rufen .

"
In dieser Weise faßt Na¬

poleon lll . seine neuen konstitutionellen Rechte und Pflichten
ans . Ollivier wird also genvthigt sein , die Mitglieder seines
Ministeriums aus den Reihen der nunmehr 140 Unterzeichnerdes Programms Ollivier -Jvffeau zu nehmen . Allein , auch
hier stößt er auf Widerstand . Er gesteht selbst ein , daß die
HH . Segris und Talhouet ihm ihre Mitwirkung und somitdie Annahme von Portefeuilles verweigert haben . Ollivier
ist indessen entschlossen , sich dadurch nicht stören zu lassen . Er
will , und sollte er zunächst selbst äü mmorum xeotium aus den
Reihen der 140 zu Hilfe nehmen , er will das erste parlamen¬
tarische Ministerium gründen , und somit den Grundstein zurneuen verfassungsmäßigen Aera Frankreichs legen . Er hatte
gestern eine erste Zusammenkunft mit Fürst Latour d' Au -
vergne , der auf ihn einen guten Eindruck gemacht . Deßhalb
suchte er Latour d'

Auvergne zn bewegen , sein Portefeuille
auch in der neuen Kombination zu behalten . Der Fürst
lehnte ab , doch nicht in so entschiedener Weise , daß Ollivier
jede Hoffnung rufgegrben hätte . In dieser Hoffnung richteteer denn auch noch ein Schreiben an den Minister des Aeußern ,in welchem er sein Andringen wiederholte . Bourbeau soll
gleichfalls sein Ministerium behalten . Dadurch fallen die
Gerüchte zusammen , die dessen Portefeuille für Ollivier '»



Busenfreund , Maurice Richard , bestimmten . Magne dagegen
bleibt in den Finanzen wie Kriegs - und Marineminister in

ihren Departements . Ollivier 's Rczierungsprogramm wird
die Ausführung des Manifestes der 140 , welches der Kaiser
schließlich angenommen , umfassen . Seine erste Sorge soll
die Aushebung des allgemeinen Sicherheitsgesetzes und die
Regelung der Preßverhältnisse sein. Für die Presse soll jede
Separatgesetzgebung abgeschafft und sie lediglich in den Be¬
reich des gemeinen Rechts gestellt werden . Ollivier aber ver¬
hehlt sich nicht, daß er bald der unpopulärste Mann im Lande
sein werde , da er natürlich nicht im Stande sei, alle Wünsche
meinem Tage zu verwirklichen.

* Paris , 28. Dez . Das „Off . Journ.
" schreibt : „ Die

Minister haben am 27 . Dez . dem Kaiser ihre Entlas¬
sung eingereicht , welche von demselben angenommen worden
ist. Sie bleiben mit Besorgung der Geschäfte ihrer respekti-
ven Departements bis zur Ernennung ihrer Nachfolger be¬
auftragt .

"
Die „France " sagt über den gestern mitgetheilten kaiserl.

Brief an Hrn . Ollivier :
Dieses Schreiben ist die Verwirklichung unserer festesten Hofinungen,

die Bestätigung der Ideen , deren Triumph uns beständig am Herzen
gelegen hat . Es rechtfertigt bas Verträum Derjenigen, welche sich
immer geweigert haben, die Absichten des Kaisers in Zweifel zu ziehen ;
e» vernichtet alle Umtriebe und alle Anschuldigungen seiner Gegner.
ES zerstreut die letzten Wolken, welche den Horizont de « liberalen
Kaiserreich« verdunkelten. Es eröffnet die neue Aera des parlamenta¬
rische» Kaiserreichs. Fortan handelt e« sich nur noch darum , vorwärts
zu gehen

Die „Patrie " will wissen , daß die Mehrzahl der im Laufe
der außerordentl . Session eingebrachten Jnterpellations -
gesuche von ihren Urhebern nicht aufrecht erhalten werden
sollen . Dies sei besonders der Fall bezüglich der Interpella¬
tion in Betreff der Unruhen in den Bergwerken und in Betreff
der Unruhen von Paris während der Wahlperiode .

Das „Peuple francais " widerlegt die von der „Liberte " ge¬
gebene Nachricht, daß der Kaiser den Brief Tibal di ' s ge¬
lesen und sofort den Befehl gegebenhabe , daß dieser Verurtheilte
mit in die Amnestie vom 15 . August einbegriffen werde.

Der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Preußen , welche von Cannes kommen, werden zu heute
Abend im Hotel Bristol erwartet . Am Mittwoch werden sie
vom Kaiser empfangen werden und Donnerstag verlassen sie
Paris wieder . — Rente 72 .77 , Cred . mob . 210 , ital . Anl .
56 .65 .

Rußland und Pole » .
, St . Petersburg , 27 . Dez. Der Gesandte in Belgien ,

Orloff , ist zum Gesandten in Wien , der Gesandte in
Sachsen , Bludoff , zum Gesandten in Belgien , der Ge¬
schäftsträger in Baden , v . Kotzebue , zum Gesandten in
Sachsen , der Legationsrath Uexküll in Wien zum Gesand¬
ten in Italien , und der Bolschaftsrath Sabu roff in Lon¬
don zum Geschäftsträger in Baden ernannt .

St . Petersburg , 28 . Dez . Der Generalgouverneur von
Neurußland und Bessarabien , v. Kotzebue, hat die bekannte
Judenausweisung von Kischinew über den Winter hin¬
aus sistirt .

Schweden und Norwegen .
Der schwedische Reichstag hat bekanntlich in seiner letzten

Sitzung einige die bestehende Gesetzgebung über die Ge¬

wissens - und Glaubensfreiheit abändcrnde Beschlüsse
gefaßt , die aber bei der Regierung aus Widerspruch stießen.
Namentlich war es der Staatsminister Frhr . v . Geer , der sich
der Umgestaltung des von ihm redigirten Gesetzes vom 23 .
Okt . 1860 widersetzte. Die Frage wurde dem obersten Ge¬
richtshöfe zur Entscheidung vorgelegt , und diese fiel dahin aus ,
daß die Genehmigung der Kirchcnsynode zuvor eingeholt wer¬
den müsse . Dessen ungeachtet hat der König , als oberster
Bischof der schwedisch- lutherischen Kirche , dem neuen , vom
Reichstage beschlossenen Gesetze seine Sanktion ertheilt . Es
handelt sich in diesem Gesetze lediglich darum , daß der König
das Recht haben soll,- ohne alle und jede Einmischung der
lutherischen Geistlichkeit den Dissidenten die Erlaubniß zur
Bildung anerkannter Gemeinden zu ertheilen . Der Austritt
aus der Landeskirche ist somit nicht mehr verboten ; die Kin¬
der gemischter Ehen brauchen nicht mehr im lutherischen
Glauben erzogen zu werden , und die Heirathen dürfen ebenso¬
wohl vordem Zivilstands - Beamten oder vor dcmDissidenten -

Geistlichen wie vor dem lutherischen Prediger erfolgen . Weft
tcre Zugeständnisse macht das ueue Gesetz durchaus nicht.
Die Dissidenten haben damit noch immer nicht die gleichen
bürgerlichen Rechte , wie die Lutheraner erlangt ; sie müssen
ihre Kirchen und Schulen selber unterhalten ; sie bleiben von
den Staatsämtern ausgeschlossen und haben noch vielerlei
Vexationen der sonst bestehenden Gesetzgebung zu befürchten.

Großbritannien .
* London , 28 . Dez . Gestern bei der Oeffnung des Thea¬

ters in Bristol war das Gedränge so fürchterlich, daß 18
Menschen erdrückt wurden . Die Vorstellung hat dessen¬
ungeachtet stattgefunden .

Badischer Landtag .

j -s Karlsruhe , 22 . Dez . Fortsetzung des in der 36 .
Sitzung der Zweiten Kammer vorgelegten Gesetzentwurfs , die
Vervollständigung des Eisenbahnnetzes des
GroßherzogthumS betreffend.

Daß der Aufwand für die Gelände -Erwerbung , welcher
hiernach eine Last der Gesammtheit der betheiligten Gemein¬
den bildet , unter diesen nach Maßgabe des Nutzens , wel¬
chen jede derselben aus der Bahnverbindung zieht, vertheilt
werde, kann nicht wohl beanstandet werden.

Zunächst wird eine Vereinbarung über diese Vertheilung
den Gemeinden selbst zu überlassen sein ; kommt eine solche
nicht zu Stande , so ist zum Austrag der Sache eine Ent¬

scheidung erforderlich , welche nach Analogie der Vorschrif¬
ten des 8 - 15 , Ziffer 3 des Verwaltungsgesetzes und der
M . 12 und 117 der Vollzugs -Verordnung hierzu , sowie des
§ . 18 des Straßengesetzes zunächst von der Oberbaubehörde
im Verwaltungswege zu erlassen wäre , jedoch mit Vorbe¬
halt der Anfechtung vor dem obersten Verwaltungsgerichte .

Zu Art . 2 . Die isolirte »Lage der Stadt Eberbach in
jenem Theile des Neckarthales , wo einerseits hessisches, an¬
derseits württembergisches Gebiet die Breitenausdehnung des
Großherzogthums am meisten beschränken, hat bisher ver¬

hindert , daß diese Stadt bei den ausgesührten Eisenbahn¬
verbindungen berücksichtigtwerden konnte. Für Eberbach ist
dieses Verhältniß um so empfindlicher , als dessen Bewohner
vorzugsweise auf Handel und Industrie angewiesen sind,
welche zu ihrem Fortbestehen und zu ihrer weiteren Ent¬
wickelung des erleichterten Verkehrs durch die Transport -
anstalten der Neuzeit

'
nicht entbehren können.

Zwar hat Eberbach eine Wasserstraße und war dadurch
in früheren Jahren in der Lage, anderen Orten gegenüber
die Konkurrenz mit Erfolg bestehen zu können ; es ist dieses
aber fortan schwieriger , ja kaum länger möglich, je mehr
die Eisenbahnverbindungen nach den verschiedenen Richtun¬
gen mit Umgehung von Eberbach vervollständigt und wei¬
ter ausgedehnt werden . Auch ist der Neckar, auf welchen
Eberbach mit seinem Verkehr vorzugsweise angewiesen ist ,
wegen seines oft eintretenden niederen Wasserstandes für
die Schifffahrt nicht immer ausreichend und treten deshalb
häufig Unterbrechungen im Verkehr ein , welche für Han¬
del und Industrie mit großen Nachtheilen verbunden sind.

Die Stadt Eberbach hat deshalb auch im Hinblick auf
die ihr durch die ungünstigen Verkehrsverhältnisse bereits
erwachsenen und noch weiter drohenden Verluste schon seit
einer Reihe von Jahren bei Regierung und Ständen eine
Eisenbahnverbindung angestrebt und in neuester Zeit ihren
Nothruf , wie sie ihre Bitte selbst bezeichnet, auf das drin¬
gendste wiederholt .

Auf den Landtagen 1866 und 1868 wurden die in die¬
sem Betreff bei den Ständen eingereichten Petitionen der
Regierung überwiesen und zwar das letztemal empfehlend
zur möglichsten Berücksichtigung in der Richtung ,
daß , „um das Zustandekommen eines Unternehmens , welches
für die Stadt Eberbach von so großer Wichtigkeit ist , zu
erleichtern , demselben mindestens eben so günstige Zugeständ¬
nisse von Seiten Großh . Regierung zu gewähren sein dürf¬
ten , als solche bisher einer der gesetzlich konzessionirten
Privatbahnen bewilligt worden sind" .

Es ist der Stadt Eberbach jedoch noch nicht gelungen ,
einen Unternehmer für den Bau und Betrieb dieser Bahn
zu finden . Ihre eigenen Kräfte reichen dazu auch nicht
aus . Privaten werden aber an die Uebernahme des Baues
und Betriebs dieser Bahn solche Bedingungen für Sub¬
ventionen , Zinsengarantie u . s. w . knüpfen , daß diese im
Ganzen demBau und Betrieb auf Staatskosten gleichkommen.

Es tritt daher die Frage näher heran , ob die Neckar-
that -Bahn von Eberbach nach Neckargemünd vom Staate
gebaut werden soll und ob die Zeit hierzu jetzt schon ge¬
kommen ist.

Die Stadtgemeinde Eberbach hat aus ihre Kosten ein
Projekt für die in Frage stehende Bahn fertigen lassen.
Die Vorarbeiten können zwar auf eine Vollständigkeit , wie
sie für eine wirkliche Bauausführung erforderlich erscheint,
keinen Anspruch machen , sie genügen aber , unter Berück¬
sichtigung der von der Bauverwaltung hierzu gemachten Be¬
merkungen , für den vorliegenden Zweck . Es ist hierbei
davon ausgegangen worden , daß die Bahn von Eberbach
nach Neckargemünd in Eberbach ihre Fortsetzung in nörd¬
licher , mit der Zeit wohl auch in östlicher Richtung fin¬
den werde, die Strecke Eberbach -Neckargemünd mithin nicht
als secundäre Bahn , sondern als Hauptbahn anzulegen sei .

Nach dem Projekt soll die Bahn aus dem rechten Neckar¬
user von Eberbach über Hirschhorn und Ncckarsteinach ge¬
führt und bei Neckargemünd über den Neckar in die Oden¬
wald -Bahn geleitet werden . Die Bahn würde eine Länge
von rund 70,000 Fuß — 2,s Meilen erhalten , wovon
beiläufig */s auf hessisches Gebiet kommen. Die Gefäll -
verhältnisse sind sehr günstig ( nicht über 0,4 » , die
Krümmungsverhältnisse dagegen sind weniger günstig , da
von der Bahnlänge beiläufig 48,000 Fuß Kurven und
22,000 Fuß gerade sind.

Die Baukosten sind nach dem von der Stadtgemeinde
Eberbach vorgelegten summarischen Voranschlag zu 1,690,000
fl. und nach der von der Bauverwaltung vorgenommenen
Berichtigung zu 2,100,000 fl. berechnet.

Diese Kosten sind namentlich auf hessischem Gebiet sehr
beträchtlich , da bei Hirschhorn zwei Tunnel mit einer Ge-

sammtlänge von 4000 Fuß Vorkommen und hier , wie in
Neckarsteinach, einige Gebäude entfernt werden müssen.
Man wird die Gesammtkosten immerhin zu 2 Millionen
Gulden zu rechnen haben .

Stationen sind angenommen zu Eberbach, Hirschhorn ,
Neckarsteinach.

, Würde die Bahn bei Eberbach über den Neckar geführt
und auf dessen linker Seite bis Neckargemünd bleiben , so
könnte dieselbe ohne Berührung hessischen Gebiets und mit
weit weniger Schwierigkeiten nach Neckargemünd fortgesetzt
und dadurch am Bauaufwand eine Ersparniß von meh¬
reren hunderttausend Gulden erzielt werden.

Die Stationen für Hirschhorn und Neckarsteinach wer¬
den alsdann selbstverständlich auch auf die linke Seite des
Neckars kommen. Eine solche Bahnrichtung wäre übri¬
gens nur in dem Falle angezeigt , wenn von Seiten der
Großh . hessischen Regierung kein Entgegenkommen in der
Erleichterung der Bauausführung stattfinden würde .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachricht»«.
- Nürnberg , 28. Dez. (Nürnb . Krrr .) Der hiesige volks -

wirthschaftl. Verein , an welchen die Aufforderung zur Unterstützung

der in Strike befindlichen Walde nburger Arbeiter herange-
treten war , hat sich zunächst auf telegraphischem Wege an Hr«.
Schulze - Delitzsch um eine Meinungsäußerung über diese Ange¬
legenheit gewendet . Der um sein Gutachten Angegangene hat diese«
in einem ausführlichen Schreiben abgegeben , worin er sich entschieden
für die Sach« der Waldenburger Arbeiter au- spricht , der er eine prin¬
zipielle Bedeutung zuerkennt und deren Unterstützung warm befür¬
wortet. „Die Bedeutung und der Gegenstand des Waldenburger Strikt * ^
— sagt er u . A . — liegt gegenwärtig nicht in der ursprünglichen'
materiellen Veranlassung erhöhter Lohnforderung bei ermäßigter Schicht¬
zeit In dieser Beziehung wird den Ansprüchen der Arbeiter im Grund
von den Arbeitgebern wenig oder nichts entgegengesetzt , und man
würde sich einigen, sobald die Arbeiter der unbedingten Forderung der
Arbeitgeber nachgebcn : „ Zunächst und vor allen Dingen aus dem Ge-
werkverein auszutreten , widrigenfalls man nicht blos sich in keinerlei
Verhandlungen mir ihnen über ihre Forderungen einlassen , sondern
auch , abgesehen hiervon, sie niemals wieder in Arbeit nehmen werde
Das Koalitionsrecht der Arbeiter also , die Existenz der Gewerkverei.
jn denen die in ihrer Vereinzelung völlig machtlosen Arbeiter den
Arbeitgebern gegenüber allein zur vollen Berücksichtigung ihrer berech¬
tigten Interessen zu gelangen vermögen — da« sind die Dinge , um
die es sich gegenwärtig in Waldenburg handelt. Was noch zur Ver¬
schärfung deS Kampfes beiträgt , der in jeder Hinsicht at« ein prin¬
zipieller aufgcsaßt werden muß , ist : daß die Arbeitgeber selbst ihrer¬
seits in geschloffener Verbindung den Arbeitern gegenüberslehenund in
voller ungestörter Gemeinsamkeit handeln, während sie die Arbeiter zum
Verzicht auf dieses Recht , «essen dieselben zu ihrem Schutze in « eit
höherem Maße bedürfen , als sie , zu zwingen » ersuchen .

" 3 " Folge
dieses Schreibens hat sich hier ein aus einigen und 30 , größlemheil«
der Fortschrittspartei allgehörigen Männern bestehendes Komitee ge¬
bildet , welches für die Wahrung de « Koalition - rechtes mit allen gesetz¬
lich zulässigen Mitteln eintreicn will.

— Darm stadt , 26. Dez . I » der abgelaufenen Woche wurden
an verschiedenen Tagen hier wieder mehrere leichte Erderschül -
teru ngen verspürt.

— Nassau , 22. Dez . Sechs Menschen, darunter Familienväter ,
sind bei dem „sogenannten Hollerich bei Nassau in der Lahn er¬
trunken . Dieselben passirlen in einem Nachen den zum Fabrik-
wesen neu angelegten Tunnel ; daS Seil , womit der Nachen gezogen
wurde, brach , das Schiffchen konnte an dem Ueberschrcilen des Wehrs
nicht gehemmt werden.

— Aus dem Rheingau , 27. Dez . (Fr . I .) Der 1869er
entspricht den auf ihn gesetzten Hoffnungen und Erwartungen in sehr
geringem Grade . Jetzt , da die Hauptgährung vorüber ist und der
Most in Wein überzugeyeu im Begriffe steht , erkennt man seinen
Hauptfehler , der darin besteht, daß ihm so ziemlich Alles mangelt ,
was man von einem guten Jahrgang anzusprechen gewohnt ist.

— Bonn , 27. Dez . (Köln. Zlg .) Gras Bismarck erfreut sich
dem äußern Anscheine nach des besten Wohlsein« ; sein erkrankter
Sohn legt morgen sein zwanzigstes Lebensjahr zurück . — Die jüngst
erfolgte Erueunung des Kaisers Napoleon zum Ehrenmikgliede
de« „ Vereins von Altcrchumsfreunden im Nheinlande " ist In dem de
treffenden Diplom dadurch molivirt , daß Seine Majestät „ der geist-

Prosessor Benndorf in Zürich hat es übernommen , eine Biogra¬
phie des verstorbenen F . G . Welckcr nach den auf der hiesigen Bi¬
bliothek befindlichen Materialien zu bearbeiten.

— Waldenburg . Die steckenden Bergarbeiter haben 10,000
Scheine in Form von Coupons gedruckt, welcht also lauten : „Der
Unterzeichnete Generalrath des Gewerkvereins der deutschen Bergarbeiter
bekennt hiermit , von dem Inhaber diese« Scheines ein baareS Dar¬
lehen von Fünfzehn Silbergroschen empfangen zu haben. Die Unter¬
zeichneten übernehmen die persönliche Verpflichtung , dieses Kapital
binnen Jahresfrist zurückzuzahlen. Waldenburg , den 18. Dez . 1869.
( Siempel .) Der Äeueralrach des GewerkvercinS der deutsche» Berg¬
arbeiter . Pohl . Kühn . Brauner . Hense . Kühn . Spittler . Roiher .
Kochler . Meißner ."

— Appenzell I . Nh. Gegen den Beschluß der Regierung von
Appenzell I . Rh . , daß während der Dauer des Konzils alle'

Tanzbelu st ig ungen unterlassen werden sollen , wurde von Seit «
der Johannisknaben , d. h. von den im Kirchendienst Angestellten, wie
Fahnenträger , Ministranten u. s. f. Protest erhoben. Dieselben ge¬
nießen nämlich nach der Polizeivcrordnung das Vorrecht eine » jähr¬
lichen TanzaiilaffeS, der in der Regel nach Weihnachten stallfindet.
Sie wandten sich darum an ihren Pfarrer und erklärten ihm, daß sie
von ihren Anstellungen sannni und sonder « zurückireten würden, wenn
sie nicht tanzen dürsten. Jn dieser faralen Lage erlaubte ihnen der
Pfarrer trotz des Verbotes der Regierung has Tanze» und vermied so
den Kirchendiener-Strike .

* Paris , 27. Dez. Heute haben die Gerichtsverhandlungen in
der Anklagjache des Mörders T raupmann begonnen. Schon um
9 Uhr Morgens strömte eine zahlreiche Menschenmenge nach dem
Assisenhos und eine halbe Stunde später war Alles besetzt. Um 10'/,
Uhr wurde der Gerichtshof angekündigl. Der Generalprokurator
Grandpcrret nimmt den Sitz des öffentliche » Ankläger« ein , er hat
den Staatsanwalt Merveilleur - Duvignaur zur Seite . Hr . Lachaud
nimmt ans der Verlheidigerbank seinen Platz . Al« der Angeklagte
hereingeführt ward , erhebt sich säst bas ganze anwesende Publikum ,
um seine Neugierde zu befriedigen. Traupmann ist ein kleiner,
schmächtiger , unansehnlichcr Mensch von sehr jugendlichem Aussehen.
Sern Gesicht ist mager, sein Auge matt , seine Farbe ist jedoch nicht
bleich. Von der Seile gesehen hat »er Kops de« Angeklagte» ein
energischere « Ansehen ; die Adlernase ist nicht ohne eine gewisse Fein¬
heit , die Stirne ist sehr entwickeli . Das untere Gesicht Traupmann '«
ist gemein und lhierisch . Ein leichter Flaum bedeckt die Oberlippe
und die Wangen . Sein Anzug ist der eine« Arbeiters. Sech» Gen¬
darmen sind mit der Ueberwachung de» Angeklagten brauflragt .

Die Verlesung des Anklageaktes scheint auf Traupmann nicht den
geringsten Eindruck zu machen . Er hört ihn mit Gleichgiltigkeit an .
selbst bei den schrecklichsten Stellen desselben. Die Geschwornen rich¬
ten ihre Blicke ganz besonders bei der Stelle ans ihn , wo von dem
Morde der Mucker Kink und ihrer Kinder die Rede ist , aber der
Mörder zeigt nicht die geringste Unruhe .

Nach Verlesung der Anklageschrift erhebt sich der Angeklagte . um
auf die Fragen de « Präsidenten zu antworten . Er ist genöthigt, seine
Hände auf die Eifenstange zu stützen , die ihn von der Bertheidigrr -
bank trennt . Seine Hände find glatt und knochig, seine Arme haben
eine unverhältnißmüßige Länge . Da » Verhör , f« weit e« zu unserer



Kenntniß gekommen ist , bot kein besondere « Jnteresir bar. Traup -

mann veharrt bei seiner Aussage , daß seine Mitschuldigen , deren
Namen er jedoch nicht nennen will , den Vater Kink vergiftet haben.

— Paris , 27 . Dez . Heute hatten wir den ganzen Tag starken
Sch nee fall . In den Pariser Straßen liegt der Schnee sechs Zoll
hoch. Da dabei da » Wetter ziemlich kalt ist, so wird er wohl längere
Zeit liegen bleiben , wa« bekanntlich in Pari - «ine Seltenheit ist. Im
Boi« te Bou ^ ie und den Champs - Elyse« zeigten sich heute Nach¬
mittag bereitŝ einige Schlitten . Für den Fall , daß sich der Schnee
hält, will der Hof eine große Schlittenfahrt veranstalten .

* Madrid , 27. Dez . Die französische Post ist gestern und heute
in Folge großen Schnees allS auSgeblieben.

» London , 27 . Dez . Die milde Witterung hat am Abend vor
Weihnachten einer ungewöhnlichen Kälte Platz gemacht ; die beiden

letzten Nächte über hat es stark gefroren, und heule fiel der erste
Schnee. f-

Badische Chronik .

Heidelberg , 28. Dez. (Heidelb Ztg .) Vor acht Tagen wurde in

HandschuchSheim ein Bursche gestochen , der gestern seiner Ver¬
wundung erlegen ist. Veranlassung der Thal sollen Streithändel ge¬
wesen sein . — Da « weil bekannte Haus „ zum Bremeneck -

, seither im

Besitz von Bartholomä 's Erben , ist dieser Tage von Graf Obern¬
dorfs um den Preis von 70,060 fl. käuflich erworben worden.

g Mannheim , 28 . Dez . Nach zweitägigen Schnecstürmen
sind wir spät aber sicher in die Zeit der Schlittenparthien eingefallen,
angenehmer für die mit lustigem Geklingel in ihren Pelzen wohlver¬
wahrt einherfahrcnden, als für die armen Familien , denen oft warme
Bekleidung , »st di« wärmende Kohle fehlt. Doch säumt der Wohl-

thätigkettSsinn nicht , in doppelter Anstrengung der Nolh beizuspringen.
Selbst der armen Singvögel , die hungernd in die Stadt hereinfliegen,
wird gedacht , und mit Rührung erblickten wir unter kostbaren Weih¬
nachtsgeschenken Säcke voll — Vogelfutter . — Der zu Neujahr er¬
scheinende protestantische Kirchenkalender enthält eine Abhand¬
lung von Vikar Nüßle , Geschichtliche« aus der ältesten Zeit der
evangelischen Kirchengemeinden in hiesiger Stadt enthaltend.

— Vom Neckar , 26 . Dez . (Heid. Ztg .i Die feierliche Besche¬
rung an der Großh . Blinden - ErziehungSanstalt in Il¬
vesheim wurde in diesem Jahre wieder am ersten WeihnachlSfeier-

tage vorgenommen. Von den zahlreichen Freunden der Anstalt sind
viele trotz der äußerst ungünstigen Witterung auf ergangene Einla¬
dung erschienen . Deklamatorische Vorträge wechselten mit vierstimmi¬
gen gemischten Chören, mit einstimmigen Liedem für Sopran mit
Klavier- und Violinbegleilung , mit Streichquartett , Sonaten für Kla¬
vier- und Violinbegleilung, mit zweistimmigen Liedern und Quartetlbe -
gleitung ab. Diese Stücke wurden größtentheil« mit Ausdruck und
großer Fertigkeit und Sicherheit »orgctragen , insbesondere die Weih-
nachlSkantate, die allen Erwartmrgen entgegen als eine vorzügliche Lei¬

stung bezeichnet werden muß . Die armen Blinden , namentlich aber
der vortreffliche Porstand Sleinbrennerfür seine gediegene Lei¬

tung , ernteten vielen und ungetheilten Beifall . Da « Fest halte somit
in dieser Hinsicht einen glänzenden Verlauf genommen. Edle Men¬
schenfreunde haben sich auch durch Spendung von Gaben für die ar¬
men Blinden Verdienste erworben ; dadurch war e« möglich, mehr zu
schenken, al» die Anstalt mit ihren Mitteln vermocht hätte.

TauberbischosSheim , 27. Dez . (Mannh . I .) Auch hier
wurde der 26 . Dez. , als Erinnerung an E . M . Arndl ' S hundert¬
jährigen Geburtstag , in würdiger Weise gefeiert. Hr . Gymnasiums¬
direktor Schlegel hielt im Museumssaal einen längeren lichtvollen Vor¬

trag über Leben und Wirken des deutschen Freiheitsdichters und Helden,
der namentlich durch den Schwung der Darstellung und die sehr ge¬
lungene AuSsührung der deutschen Drangsalperiod « zu Zeiten de«

Rheinbundes allgemein die zahlreiche Zuhörerschaft begeisterte . Wir

freuen uns , daß mit diesem Vortrag auch für diesen Winter wieder
eine Serie weiterer solcher eröffnet ist , die un « die HH. Professoren
de« Gymnasiums in freundlichster Weise in Aussicht stellten .

Freiburg , 28. Dez . (Frbg . Ztg .) Morgen findet eine Zusam¬
menkunft der Gemeindebehörden von Freiburg , Breisach und Colmar ,
der Eiscnbahn - Komiteemitglieder dieser Orte , sowie der

betreffenden technischen Behörden in Alt-Breisach statt . Zweck dieser
Besprechung ist die Feststellung der Stelle , wo vermittelst der Eisen¬
bahnbrücke der Uebergang über den Rhein bewerkstelligt werden soll .

V Villingen , 28. Dez . Die Vorrechte der Brüdergemeinde
Königs seid vermindern sich immer mehr. Früher waren die
Glieder derselben wegen ihrer religiösen Anschauungen vom Militär¬

dienste befreit. Diese Ausnahmestellung ist mit dem Wehrgesctz ge¬
fallen. Nach der neuen Ordnung der Dinge bezüglich der Beurkun¬

dungen des bürgerlichen Standes darf der Borstehcr von Königsseld
die Funktionen eines Standesbeamten nicht mehr - usüben , weil seine
Wahl al« Vorsteher nicht den Bestimmungen des GemcindcgesctzcS
entspricht , auch ein völlig Fremder gewählt werden könnte, und über¬
dies weil die Beziehungen des Vorstehers zu . andern Behörden der

Brüderkirche seine Eigenschaft als Standesbeamter nicht wohl zu¬
lasten. Nach dem neuen Gesetz steht e« der Regierung frei. Kolonien,
Weiler und Höfe, welche zu keiner bestimmten Gemarkung gehören,
einer benachbarten Gemeinde zuzulheilen. Die« wird wohl auch be¬

züglich KönigSseldS geschehen.

^ Karlsruhe , 16. Dez . (Entscheidungen des Großh .
Verwaltungs - Gerichtshofes . I.) Wenn wir seit der Wie¬
dereröffnung der öffenilichen Sitzungen de« Großh . Verwaltungs -Ge-

richtShose « unsere früheren regelmäßigen Berichte über die einzelnen
Sitzungen ausgesetzl haben, so hatte die« seinen Grund darin , weil

gerade in der ersten Zeit sich kein geeigneter Stoff dazu ergab, sei es ,
daß die zur Verhandlung gekommenen Fälle an sich nur ein geringe¬
re» Interest « darboten, oder daß die Rechtsfragen, um welche es sich
handelt«, schon früher wiederholt in unfern Mittheilungen zur Sprache
gebracht worden waren. Es schien geeigneter, von Zeit zu Zeit einen
Rückblick auf die ergangenen Entscheidungen zu werfen und die¬
jenigen, welche ein praktische « Interesse beanspruchen könne», wenn
auch in aller Kürze, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen . Zu den
letzter» sind vor allen die Erkenntnisse in Schulstreitigkeiten
zu rechnen , da e« sich hier um di« Anwendung eine « neuen Gesetze«
handelt und die gleichen Fragen , welche dabei zur Entscheidung kamen,
in vielen anderen Fällen maßgebend sein werden.

Wir beginnen mit einem RcchtSfalle , in welchem die Zuständig¬
keit der VerwaltungSgerichte streitig war .

Nach 8 64 in Verbindung mit den 88 62 und 63 de« Gesetze«

über den Elementarunterricht vom 2 . April 1868 soll e< da, wo ein

OrtSfond , der ursprünglich nicht ausdrücklich zugleich für Unterhal¬

tung der Schullehrer gestiftet ist, dennoch bi« zum 28 . August 1835

Lehrergehalte oder Beiträge hiezu ( jedoch nicht blo « vorübergehende
Unterstützungen) au « seinen Ueberschüssen bezahlt hat , — nicht nur

auch ferner bei den bisherigen Leistungen verbleiben, sondern eS soll
auch eine verhältnißmäßige Erhöhung des Beitrags eintrelen können,
wenn die Vermehrung der Erträgnisse des Fonds dies gestaltet.

In der Gemeinde Bchla wurde in Folge Erlasses des Großh .
Ministeriums de« Innern , Kathol. Kirchenjektion , vom 28. Februar
1»18 von da an aus dem dortigen Kapellenfond jährlich ein Beitrag
von 35 fl . zu dem Gehalte de « Schullehrers geleistet . Durch Beschluß
de« Kaihol . OberstiflungSrathS vom 22 . März d . I . wurde diese
Leistung vom 23. April d. I . an sistirt .

Gestützt auf die angeführte gesetzliche Bestimmung einerseits und aus
die beträchtliche Erhöhung der Erträgnisse de« Kapellenfonds andererseits
erhob hierauf die politische Gemeinde Begla vor dem VcrwalrungS-

gerichte Klage gegen gedachten Fond auf Fortentrichtung de« bisheri¬
gen Beitrags und auf Erhöhung desselben um 125 fl. 32 kr. Der
BezirkScath Denaueschingen erkannte nach dem ersteren Begehren, wies
aber das letztere zur Zeit ab . Der Großh . VerwaltungSgerichlshos
hob jedoch dieses Erkennlniß al« unzuständig erlassen aus
( Unheil vom 30. Nov. d. I .). Diese Entscheidung beruht auf fol¬
genden Gründen . Der 8 8 der höchsten Verordnung vom 2 . April
1868 über die Zuständigkeit der Staatsbehörden bezüglich aus das
Gesetz über den Elementarunterricht enthält gerade in Beziehung aus
die 88 61 - 65 de» Gesetzes den Vorbehalt der in streitigen Fällen den
VerwaltungSgerichlen zukommendcn Entscheidung. E» sollte jedoch
hierdurch keine neue Kompetcnzbestimmung gegeben werden, wie sich
au « der ausdrücklichen Hinweffung auf da« Gesetz vom 5. Oktober
1863 , die Organisation der inner» Verwaltung beireffend , und zwar
auf den 8 5 , Ziffer 5 desselben ergibt. Nach dieser Gesetzcsslelle sind
zwar die VerwaltungSgerichte zuständig zur Entscheidung der Streitig¬
keiten über die Beiträge und persönlichen Leistungen zu den Kosten
der Kirchen- und Schulverdände , aber immer nur unter der
au« dem Eingang zu 8 5 und aus 8 1 Abs. 3 sich ergebenden Vor¬
aussetzung, daß die Streitigkeiten dem Gebiete des öffentlichen
Rechtes angehörcn. An diesem Merkmal fehlt e« aber im vorlie¬
genden Falle . Die durch die Klage geltend gemachte Verbindlichkeit
de- Kapellenfonds entspringt in keiner Weise aus einem staatsrechtli¬
chen SubjektionSverhältnisse, ohne welche» von einer Verpflichtung de»
öffentlichen Recht « nicht die Rede sein kann. Jnsdesoooere ist der
Kapellenfond dem Schulverbanve zu Behla ganz fremd und steht dem
dortigen Schuldienste wie eine dritte Person gegenüber. Sein Ver-
hältniß zum Schuldienste kann nur privatrechtlicher Natur sein . Wenn
daher das Gesetz an die Thatsache der Leistung von Beiträgen zum
Lehrergehalte au» einem OrtSfond die Verpflichtung zur Fonenl -
richtung derselben knüpft, so hat es damit kein öffentlich rechtliche «
Berhältniß geschaffen, sondern lediglich eine privatrechtlicheVerbindlich¬
keit konstiluirt. ES verhält sich damit genau so, wie mit der nach
dem Bauedikt vom Jahre 1808 au« einem Baufaktum entspringenden
Baupflicht, welche in Theorie und Praxis stets al« eine privatrechtliche
angesehen wurde . Wie also über die letztere immer nur die bürger¬
lichen Gerichte entschieden heben, so können auch nur dies« zur
« » Ischetvung über dir hi» tn Frage stehende Verbindlichkeit zur Fort¬
entrichtung von Beiträgen zum Lehrergehalte zuständig sein .

sti Offenburg , 27 . Dez . ( Schwurgericht . Antoga -
ster Raubmord . Schluß der Nachmittagssitzung.) Gegenüber
dem geschilderten Geständnisse des Döbich läugnct Steidel hart¬
näckig jeden Antheil an der abzuurtheilcnden Blutschuld. Döbich habe
ihn gebeten , mit ihm nach seiner Heimath zu gehen , wo er seine ihm
untreu gewordene Geliebte bei ihrer HoLzeit erschießen wolle . Gegen
Zusicherung von freier Reise und 20 Kranken Belohnung und mit
dem Gedanken, diese« von Döbich beabsichtigte Unglück zu verhüten,
sei er endlich mitgcgangen . In Kehl habe Döbich die Waffen für sich
gekauft, sei bei diesen Einkäufen jeweils zwar anwesend gewesen , habe
dem Döbich auch 5 Franken am Kaufpreis der Pistolen geliehen , nie
aber gewußt , daß Döbich die Waffen zur Verübung eine » Diebstahls
oder gar eines Raubes kaufe. Auf dem Wege von Oppenau nach
Antogast habe ihm Döbich erst seine Mordgedanken geoffenbarl und
ihm angcsonnen, einen Pfarrer zu erschießen , was er aber Alle « voll
Abscheu vor Raub und Mord zurückgewiesen habe. Endlich sei Dö¬
bich auf der Breitenb- rger Höhe de » Hrn . Mathiß ansichtig geworden
und diesem nachgegangen , um , wie er sagte , den Herrn nach dem Weg
zu fragen . Steidel habe sich indessen auf einen Stein gesetzt und habe
hier plötzlich gesehen , wie Döbich Hrn. Mathiß in dem dortigen finstern
Tannenwäldchen angepackt und mit ihm in die Felsen hinunter ver¬
schwunden sei. Auf einen bald darauf gefallenen Schuß sei er dann
auf den Ort der That zugesprungen , habe aber hier nur noch die
Hand de« Herrn gesehen , welcher Döbich die Ringe abstreiftc. Die
übrige» Körpertheile müßten schon verdeckt gewesen sein . Döbich habe
ihm nie auch die ganze Beute gezeigt . Am Orte der That habe er
noch ein TannenbäumLen abgebrochen , um sich denselben für eine
etwaige Anzeige von ihm zu zeichnen . Von der Beute Hab- er nicht «
erhalten ; in Straßburg habe ihm später Döbich nur die versprochenen
20 Franken Belohnung für die Begleitung gegeben .

Ueber die Rückreise vom Orte der That nach Straßburg machen
beide Angeklagte so ziemlich gleiche Angaben. Sie eilten vom Mord¬
platze durch den Wald nach der . Zuflucht" ; dort — sagt Steidel
— habe Döbich ihm erst eine Pistole gegeben , die er, um Unglück zu
verhüten , in der Nähe vergraben habe . Ueber Ollenhösen gelangten
sie endlich Nacht » gegen 12 Uhr nach Achern und mit dem Nachtzuge
nach Kehl , von wo sie sich zu Fuß nach Straßburg begaben und in
der Frühe des 18. Aug. wieder dort cintrasen. Auf der Rhcinbrücke
bei Kehl will Döbich die in seiner Tasche noch vorhandene Munition
und mit ihr einen in der Tasche befindlichen geraubten Ring aus Ver¬
sehen in den Rhein geworfen haben.

Das Vorgefundene Papiergeld habe er schon auf der Zuflucht mit
Steidel gelheilt, da« in besonderem Portemonnaie geraubte Gold - und
Silbergeld aber Anfang« für verloren gehalten, erst später wieder in
seinem Rockfutter ausgefunden, dem Steidel aber seinen Antheil zu de-
händigen vergessen. Bei der Zuflucht sei e« auch gewesen , wo er die
beiden Läufe der von ihm zurückdehaltencn Pistole abgeseuerl habe.
Steidel bleibt auf alle Vorhalle bei seinem Läugnen stehen ; den Um¬
stand, daß die von ihm vergrabene Pistole, deren Versteck er übrigen «
selbst zeigte , in ihrem rechten Laufe abgeschoffen und in ihrem linken
mit einer Spitzkugel geladen war , wie eine gleiche bei ihm gefunden
wurde, weiß er so wenig genügend zu erklären al« die Frage zu beant¬

worten , wie ein Theil von Döbick ' S Pulver in sein PulverslLschchen
und «in bei ihm gefundene » gleichende» Zündhütchen auf die ver¬
grabene Pistole gekommen sei.

-j-j- Offenburg , 28. Dez. (Schwurgericht . Antogaster
Raubmord .) In der heutigen Morgensitzung wurden di« HH.
Sachverständigen , die großh. Gerichtsärzte l)r . Bauer und Kell¬
ner von Oberkirch , der Stellvertreter de« Medizinalreferenten vr .
Wagemann und Hr . Mcdizinalreferent vr . Barth mit ihren
Gutachten gehört. Dieselben sprachen sich im Wesentlichen dahin au« ,
daß Hr . Malhiß eine« gewaltsamen Todes gestorben , daß die den An¬
geklagten zur Last gelegten Handlungen geeignet waren, denselben hcr -

beizuführen , und daß Döbich '« Darstellung der Verübung deS Ver¬
brechen « innere Wahrscheinlichkeit für sich habe , welche der von Stei¬
del gegebenen Erzählung des Mords abgehe . Nachdem von Seilen
der HH . Aerzte noch die vielfachen von den Verlheidigern gestellten
Fragen beantwortet , Hr . Oberjäger Himmelsbach über die Schuß¬
waffen und der gerichtliche Schätzer über den Werth der geraubten
Gegenstände gehört worden waren , wurde um 1 Uhr Nachmittag»
eine einstündige Pause gemacht .

In der nach 2 Uhr wieder eröffneten Nachmitta-Ssitzung wurden
die 27 gelaoenen Zeugen abgehört.

Dieselben konnten nur über die Abreise der Angeklagten von Straß¬
burg , den Waffeneinkauf in Kehl, die Rückreise, da» Treiben derselben
nach der Rückkehr , die Ankunst des Hrn . Mathiß in Antogast, und
da» Ausfinden der Leiche Auskunft geben .

Nachdem einzelne Punkte durch dcn Hrn . Vorsitzenden auf Antrag
der Verlheidiger noch konstatirt waren . schilderte Hr. Untersuchungs¬
richter Wedekind in einem trefflichen und äußerst ansprechenden
Referate , wie Döbich zur Ablegung seine» ersten umfassenden Ge¬
ständnisses gekommen sei.

Der Hr . Vorsitzende erklärte sodann die Beweiserhebungen für
geschlossen und vertagte , da es indessen 7 Uhr geworden war , di«
Plaid oyer« aus morgen .

Karlsruhe , 28 . Dez . Gelangte in dem 1 . Winterkonzert de«
philharmonischen Verein « ein einzige« große « Tonwerk, dir

„ Schöpfung " von I . Haydn , zur Ausführung , so brachte uns das
gestrige zweite einen reichen Strauß von Tonblüihen verschiedener Art ;
es harte dabei den besonder » Reiz, alle mit einer einzigen Ausnahme
ausschließlich von Mitgliedern de « Vereins selbst geboten zu sehen und
damit zugleich zu zeigen , welche ausgezeichnete Kräfte derselbe in seiner
Milte hat . Die Ausnahme war das Beethovcn ' sche Septett in eo-ckur,
welches von den HH . Hofmustkern Spie « , Hoppe , Segisser ,
Roth , Poßner , Mohr und Hart mann vortrefflich durchge -
sührl wurde. Namentlich schienen un- die Andanle-Nummern ge¬
lungen . Es folgte dann eine Gesang-nummer „am Traunsee" von
Thieriot für Baryton -Solo und Frauenchor. Hr. Ziegler , welcher
dasselbe übernommen hatte , entledigte sich seiner Aufgabe in glück¬
lichster Weise. Die Stimme erwies sich selbst in der hohen Lage von
edelstem , weichem , sympathischen Klang und der Vortrag ließ nicht «
zu wünschen übrig . Sehnliche » gilt von den Damen Fräulein Mack¬
lot und Frau Haaß , denen die Natur ebenfalls einen reichlichen
Fond edlen Klangmaterials in die Kehle gelegt — ein Pfund , mit
dem sie wohl zu „ wuchern " verstanden. Ihre Leistungen fanden
ebenfalls den ungethcilicsten Beifall. Ferner ließ sich Frln . Le Beau
in zwei Klavier,lummern von Chopin und Lißt vernehmen. Wir
hatten die jugendliche, kaum der Kindheit entwachsene Pianistin seit
Jahresfrist nicht mehr gehört, und waren wahrhaft erstaunt über die
Fortschritte, die sie seitdem gemacht . Höchste Geläufigkeit selbst in den
schwierigsten Stellen , vollkommeneKorrektheit und Ebenmäßigkeit der
Temperatur , elastischer Anschlag und vielgestaltige Nuancirung de«
Ausdruck« vereinigten sich zu einem Verstehen und Können , wel¬
che« dcn Dilleltanlen - Slandpunkt bereit « abgestreift und ein « Stufe
unverkennbaren Künstlerthum « erreicht hat . Die jugendliche Virtuosin
fand mit Recht allscitigen stürmischen Beifall, und man hat allen
Grund , auf die weitere Entwicklung dieses unzweifelhaften Talente«
gespannt zu sein . Eine weitere willkommene Gabe brachte der Chor
in drei Volksliedern, deren edle schlichte Weisen Sinn und Ohr ge¬
fangen nahmen . Man steht : der Abend hatte einen sehr schönen Ver¬
lauf , und gerade die Mannichfaltrgkeit des Gehörten hatte hieran
einen wesentlichen Antheil. Geleitet wurde da « Konzert von Hrn .
K a l l i w o d a.

Hamburg , 26. Dez Das Hamburg-Neu-Yorker Post-Dampfschiff
„ Allcmanuia "

, Kapitän Bardua , am 14. d. von Neu - Uork abge¬
gangen . ist nach einer Reise von 10 Tagen 15 Stunden gestern , 5 Uhr
Nachmittags , in Plymouth angekommen und hat, nachdem es daselbst
die Verein . -Staaten - Post , sowie die für England bestimmten Passa¬
giere gelandet , um 7«/ - Uhr die Reise vis Cherbourg nach Hamburg
fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 118 Passagiere, 97 Briessäcke, 1000 Ton « La-
düng , 75,368 Dollar - Contanten .

Hamburg , 26 . Dez . Das Hamburg -Neu-Yorker Post- Dampfschiff
„ Westphalia "

, Kapitän Schwensen , welches am 8 . ds. von hier
und am 12 . d« . von Havre abgegangen, ist am 24 . d». 9 Uhr
Abends wohlbehalten in Neu - Dork angekommen .

Hamburg , 23 . Dez . Da « am 29 . Nov. von Neu-Orlean « und
am 4 . d . M . von Havanna abgegangene Post-Dampfschiff „Bavaria " ,
Kapt . Franzen , ist heute Mittag um 1 Uhr in Havre ange¬
kommen.

Frankfurt , 29. Dez ., Nachm . Oesterr. Kreditaktien 245' /. , EtqatS -
bahn-Akrien 388'/ . , Silberrente 57' /. , 1860r Loose SO ' /. , Ameri¬
kaner 91Vs.

Veramwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm. Kroenlein .

Großberzogliches Hoftheater
Donnerstag 30. Dcz. 4. Quartal . 444. AbonnementS-

vorstcllung . Undine , romantische Zauberoper in 5 Akten,von Lortzing.
Samstag 1 . Jan . 1 . Quartal . 1 . Abonnementsvorstel¬

lung. Undine , romantische Zauberoper in 5 Akten , vo«' Lortzing.



M H .962 . Stifterhof bei Oden -
Verwandten und Freunden ge-

wir die traurige Nachricht , daß
> unsere liebe Schwester , Schwägerin

und Tante , Julie Nagel aus Dur¬
lach , heute früh 10 Uhr nach kurzer

Krankheit , im Alter von 52 Jahren , uner¬
wartet schnell aus unserer Mitte geschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Stifterhof bei Odenheim , den 25 . Dezem

ber 1869 .
Die Hinterbliebenen .

L L . 967 .

L
Heidelberg . Am 28 .' dieses Monats entschlief nach vvrher -

gegangenem längerm Leiden meine
- Tochter

Georgina Greifs
im 18 . Jahre ihres Lebens.

Freunden und Bekannten widmet diese
traurige Nachricht .

Heidelberg , den 29 . Dezember 1869 .
D ie tiefgebeugte Mutter :

'
_ Fanny Greifs , Wittwe .

H.964 . Bei Fr . Kortkampf in Berlin
erschien so eben :
Die Verhandlungen des Reichstages

über den Entwurf einer
Gewerbe-Ordnung für den

Norddeutschen Bund .
Mit der Gewerbe-Ordnung in der vereinbarten

Fassung.
Separat -Abtzruck aaS den amtlichen stenogra¬
phischen Berichten der ReichStagSverhandlnngen .

75 Bogen gr. 8. Preis 3 fl . 36 kr .
Zu beziehen franco direkt und durch alle Buch¬

handlungen , in Karlsruhe durch Th . Ulrich .Bielefeld und Brqun .

U .S6Z . Di«

LMediM für kauMsen ,
dersnsgegeden unterUitu irkuiiß »ler liönixl . Iee l>-
niscden ksn - veputstion und des 4r « di -

tekten - Vereins uv kerlio ,
redigirt von LrbKni » ,

Saurstk im kiünixl . tkiuislerium kür lkondel , 6e -
uerbe und Menliicke Arbeiten ,

bst mit den so eben ersckienenen kiekten I bis III
ibren '

»vanrixatsa 3»>drg->nx i
begonnen , uns ist io durcd Nie
ZU« «7ihida »»«U « »»A an LVd . Hk ^ öv », komm -
strssse4 » ru berieden :

ver Preis deslskrgsngs von ILklekten mit einem
Htlos von circa tOO Iskeln in Xupkerstiek , k.ildo -
grapkie und farbigem Druck , in koli » , voppel -
kolio uult tzuarto ( lert in gr . 4°. mit vielen lkolr-
sedniltten ) ist 8' /z Iblr . Pr . Ort.

Nie erscbienenen kiekte l bis III desro . Iskrgangs
( 1870) evtdslten unter Hinterm :

Vas Lmpkangsgebikude der liönigl ., Vstbabo rn
LerUn . — Die vereinigten Scdulanstalten lies
Lopdien -Kimnssiums umi der Keaiscbuke rn ker -
kin von Kerstenberg . — Oie Krücke über die
Krade in Sromberx von Scdvedler . — kkvlks-
sLlre kür sie Lereelmiing lier kackwerkströger
von ScdLkker . — lieber itie varstekluog der
Verdiiltnisse «ier Scbieberbevregung bei den
vsmpkmascbinen «iurcd 8cdauliaien von ki .
Wiebe . — vasXengdaus ru keriin von Hfl Ier ,
keräisck und Kitsckmsno . — Oie Lircke
«Ier prSmonstratenser -Hklei rn klsppeoberg von
8avels . — lieber die Pesligkeits - Versucbe mit
Lisen nmk 8tab > von 4 . Wöbt er . — Die mittei -
alterkicden kkeirvorricdtungen im Ordensdanpt -
dause Vlariendurß von k. 8 ergau . — ver gegen¬
wärtige Stand der Lerieselnngskrage von L .
Wiebe . — kaenscd , über iisgens klsndbnck
der Wasserbaukuost I, . .

Von dem der Leitsedrikl beixexebeneo
Supplement ,

die wittelalterlicken kseksteio -kauwerke desprenss .
Liaats von adler entdaltend , sind die kiekte IX
and X so eben erscdienen .

Vas vollstSndige
SaekreZister

der ladrgiioge I bis XV der Leitscdrikt kür Kau¬
wesen kostet 2V 8gr .

kerlio , den 1. lanuar 1870.
ver Verleger

_ _ Lru.,t L Lora .
H .S61. Karlsruhe .

Gräflich Leiningen - Neu-
denau^sches Knlehen.

Di « pr . 1 . Januar n . I . fälligen Coupons obenge¬
nannten Anlehens werden von heute an an unserer
Kasse eingelöSt.

Karlsruhe , den 28. Dezember 1869 .
G Müller Cons .

Stellegefuch.
Ein tüchtiger Sccibeni , der in allen

- ' vorkvmmenden Bureauarbeiten erfah¬
ren ist , jehr gute Zeugnisse besitzt und von sein« jetzi¬
gen Dienstbehörde aus das Beste empfohlen werden
kann , sucht eine ähnliche Beschäftigung. Nähere» bei
der Expedition d . Bl . _ H . 960.

H .968 .,

arlSruhe ,
Carl Arlety

erant in KiGroßh . Hoflieferant
empfiehlt

— frische ächte PerrigorÜ -Triistelu , —
sowie in V«, V. und V, Flaschen und getrocknete , auch
Morcheln, Champignon «, ebenfalls in Büchsen , grüne
Erbse », Spargel « ac. .

Lpilsptlsolis Lramxls snem )
Keilt der Speeialarrt kür Lpilepsie kr . l>. XUlks
in kerlio , Ntttolstraoo « ko . b. - HuswSrliges
brieklicd . --- 8cdon über llondcrt gebellt . F .121

tl- a
it)I
odl

!1Z

H . 924. Karlsruhe .

Großherzogticher Hoslieseranti
Mousfireude Weine

von Venve Llicguot ,
. G. H . Mumm L Sir .,
„ Xloök ck Odandon ,
. van der Vecken pere st Ls ,
„ Irroy u. Cie .
„ Kuenzer u . Cie . ,
» F . A . Sikiginüllcr .

Weiße und rothe Weine.

empfiehlt verschiedene echte Weine , als :

H.289. Mannheim .
Reine blaue Petrolemnsässer,
bestens beschaffen, diesen Monat «och franko Station
Rheiuhafe» hiehrr verlad« , bezahle mit 1 fl. bei
5 » 10 Stück, 1 fl . 6 kr. bei W oder mehr Stück gegen
Betragsuachnahmr .

Mannheim , den 1 . Dezember 1869.
Gast Schützenbach.

großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehlt
frische franz . SoleS , frische engl, Austcrn , ächt russ .
Caviar , ger. Rheiulachs , Bückinge zum Roheffen rc.,— ebenso frischen Ochsensuß im detail . — H.969.

5 Qualitäten feine» Bordeaux » dabei eine billigere
Sorte zu 40 kr. und zu 1 fl . mit Bouteille.

Verschiedene Largandrr Weine .
Spanifche , italienische » «ugarische » Würzburger

Steinwein , verschiedene « nße und rothe Rhein¬
weine, ebenso

Biere:
ächt englisches in V- und Vi Bouteillen und Münche¬
ner Bier rc. rc .

Carl Arleth ,

» Ü0XH.LL VL I.X 80M 7L VL8 8cw «cLS :
« VVSIKILI.I.8S VL kLIUS .

Keine grauen Haare mehr !

von Qtsqnsrrrnro »ins in Norrvir .
Fabrik in klonen, rne 8t .-McoI »s , 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für dir
Haut , zu färbm . — Diese « Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen.' Drpot bei Fr . Wolff V» Sohn , Hof»
lieferantm in Karlsruhe « z AV23.
H.577. Karlsruhe . Die rühmlichst bekannten :

Düsseldorfer Punschsyrope
Z . A . Noeder , Ks - igl. P « «ß. Hast . ,voa

empfiehlt C Arleth .
» H487. « arlSruhe .
I Waschmaschinen,
8 Waschwringer
» billigst, ueuestcr Konstruktion, bei
I I « . KptitzlS , Friedrichsplatz 8.

H .568. Karlsruhe . Von den auf der Pariser
Ausstellung 1867

allein mit filbrrser PreiLme- aillt prSmirtku
und allseitig als die feinsten anerkannten

Düsseldorfer Punschsyropen
von Johann Adam Roeder

erhielt neue Sendung und empfehlesolche zur gef. Ab¬
nahme

o . Idtteselviivr .
H 866 . Ein Frauenzimmer mittleren Alters , das

schon eine Reihe von Jahren eine Haushaltung besorgt
hat, sucht »inen Platz als

Haushalterin
oder Gesellschafterin. Sie ist der deutschen und fran¬
zösischen Sprache mächtig, und in Besorgung von klei¬
nen Kindern bewandert. Es stehen Adressen behufs
Erkundigungen zur Verfügung auf allfällige Offerten
unter der OkilkreiHI 324 in der Anuonkkn-Expeditio «
v on Hansenstrtz » re. NoHvr in Basel . Il .3932c .

Carl Arleth.
empfiehlt

„ — AnonaS , —
— frische Mondarineu -Orangen » —
— schöne srische span. Orangen , —

große Messiner Litronen, frische Marronr», frische
grüne Almeria -Weintranbe », Malaga - Rosinen , Sul -
tanini , Tafelseigen, Taselmandelll , große Mandeln
ohne Schalen und Backmandeln, Brunellen , neue Mas¬
kat -Dattel», Bordeaax- lpflaumra,

ebenso kruits eonüts assortis , dsttes ksrcics ,
krsises psriinöes , msrrons , sowie frische krvits
»ssortis , reineeisiidis , sbrieots etc . in Flacons von
Deide sheim._ _ H.926.

H.S54. Mannheim .

Apotheke-Verkauf.
_ Eine sehr frequente Apotheke einer größe¬
ren Stadt Badens unter günstigen Bedingungen zu
verlausen. Nähere« durch Jtkhosf L Stahl i» Mann¬
heim _̂

H.808. Os f e n b,zr r g.^ Für Familien : ^
Tischweine ,

reinachalten, von
28 fl . - T » fl . per « hm ,

Affenthaler und Zeller Rothe«,
vorzügliche Qualität ,

24 —30 kr . per Flasche , ohne Glas ,
in Füllung von 60 fl . — 88 fl . per « hm ,

zu beziehen bei
Max Wenk , Offenburg

daß die Beklagten schuldig seien , dem Kläger
die Summe von 800 fl. mbst 6 Vo Zins vorn
2. Oktober 1869 an bei Vermeidung wechselmä¬
ßiger Exekution in Hall zu bezahlen und alle
Kosten des Rechtsstreits allein zu tragen .

AIS die Erben desG . Wudala sind dessenTöchter:
Maria , Ehefrau de « Georg Kure , und Katharina ,
Ehefrau des Jakob Fugina , Beide in Unterradcnzia ,
bezeichnet . Da nun der Aufenthalt der beiden aus
Handelsreisen begriffenen Ehemänner der Beklagten
unbekannt ist, so werden diese auf Antrag des Klägers
zur mündlichen Verhandlung in dieser Wechselklagsache
auf

Mittwoch den 30 . März 1870 ,
Vormittags 11 Uhr ,

in die Gerichtssitzung mit dem Anfügen öffentlich vor¬
geladen , daß AuSsertigungm der Magschaft mit Ab¬
schriften des auf der Gerichtskanzlei niedergelegten
Originalwcchsels und der Protesturkunde vom 1 . Okto¬
ber 1869 ihren Ehefrauen schon am 21 . Oktober d . I .
durch da« K . K. Bezirksgericht Tschernembl zugestellt
worden , und daß ihre Ehefrauen auf obengenannten
Termin gleichfalls geladen sind , sowie daß auch an
den Gegentheil Ladung ergangen ist.

Zugleich werden Georg Kure und Jakob Fugina
benachrichtigt, daß, so lange ihre Aufenthaltsorte dem
Gerichte nicht angezeigt werden , alle ferner in dieser
Instanz ergehenden Versügungen ihnen lediglich durch
Aushängen am Gerichtsgebäude zugestellt würden.

Hall , den 24 . Dezember 1869.
Civtlkammer des Königl . Württembergischen KreiS-

gerichtshoses , als Handelsgericht.
Bartholom äi .

Frank .

Ltrafrcchlspstegc .
Lavuugen «ad Fahnvangen.

G.412. Nr . 13,401 . Radolfzell . August
Buchhard , Müller von Beiersbrrsnn , Königl. würt -
temb. Oberamts Freudenstadt, ist beschuldigt , am 26.
v. Mts. in der Behausung des Müller« Mattes in
Singen zwei Spindcluhren mil Mtten , einen Rock
von Sommerbucksking, ein Paar Stiefel , ein Gebet¬
buch und ein Geldtäschchen entwendet zu haben.

Es wird derselbe hievon unter der Aufforderung in
Kenntniß gesetzt, sich

binnen 3 Wochen
dahicr zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Radolfzell, den 24 . Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.I ä ck l c.

G .418. J .Nr . 10,348 - Karlsruhe . Der Gre¬
nadier de« ( l .) Lcib -GrenadicrregimenlSJulius Bähr
von Dürrheim , welcher am 9. d. MtS . einen lOtägigen
Urlaub erhalten hatte , ist .nicht wieder eingerückt.
Derselbe wird daher aufgefvrdert, sich

binnen 3 Monaten ^
zu stellen , widrigenialls er der Desertion für schuldig
erkannt und in die gesetzlicheGeldstrafe verfällt würde .
Zugleichwird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1869.
Großh . bad . Divisions - Gericht.

In Vertretung des Der
Divifions -Commandeurs : Divisions -Auditeur :

Gf . v . Sp 0 neck , . ^ V. :
Generalmajor . RL -l^ inger .

Fahudmlgsjurücknahme .
G .420. Nr . 71. Heidelberg . Wir nehmen

das IahndungSausschreiben gegen August Sch aller
von Allfeld (KarlSr . Zeitg. Nr . 299) hiermit zurück .

Heidelberg, den 27. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Tüpfle .
LerwaltunflSsachen .

Baliieisachru .
H .949. Nr . 11

*
33. Rado ^ . ll . Heinrich

Sax , Kaufmann aus Gailingen , AK . niedergelassen
in St . Gallen , wünscht mit seiner Ehefrau Bertha ,
geb . Lazarus , sammt seinen Kindern , Hugo , 17
Jahre , und Leonie , 13^ Jahre alt , in den Kanton
Schaffhausen wegzuziehen.

Etwaige Ansprüche an diese Familie sind
binnen 8 Tagen

gerichtlich oder außergerichtlich auszutragen , da nach
Umfluß dieser Frist dem Gesuche derselben um Weg -
zugserlaubniß entsprochen werden wird.

Radolfzell, den 16. Dezember 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Eschborn .
Vermischte '

Bekanntmachungen .
H .965. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 15. d . M . an sind für die direkte Beförderung

von Branntwein und Wein in Kisten , Körben und
Fässern in der Richtung von Agen, Bordeaux, LaRö¬
chelte und Rochefort nach den diesseitigen Stationen
Mannheim , Heidelberg, Würzburg , Pforzheim, Karls¬
ruhe , Ettlingen , Rastalt . Baden , Offcnburg , Lahr und
Freiburg direkte Frachtsätze in Wirksamkeit getreten,

Die bezüglichen Tarife können bei den betr . Güler -
expeditionen unentgeltlich erhoben werden.

Karlsruhe , den 28. Dezember1869.
Direktion der Großh . Verkehrsanstallen.

Zimmer .
Hartmann .

K) . H .952. Karlsruhe .

Liegenschafts -Ver -
steigerring .

Der zur Gantmasse des Pflästerer « Ludwig Schwei¬
zer hier gehörige Bauplatz von 20 Fuß Breite , 88 Fuß
Tiefe und ungefähr 17 Ruthen 60 Fnß Flächeninhalt ,
mit einem darauf befindlichenStall und Schopf , Nr .
22 der Zähringerstraße hier , neben Bierbrauer Born¬
häuser und Schreiner Schweickhardt gelegen , tarirt zu

1500 fl .
wird am

Mittwoch den 19 . Januar 1870 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rslhhau « ( Zimmer des Schätzungsraths )
öffentlich vergeigert „ nd endgültig zugeschlagen . wenndas höchste Gebot den Schätzungspreis erreicht . Die
Slcig -rungsbediiigungen können indischen bei dem
Unterzeichneteneingesehen werden.

Karlsruhe , den 15. Dezember1369 .
Großh . Notar

Sev i,n .

Frankfurt , 28. Dezbr. TtaatSPaPiere.

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhcff.
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Lurbrg.
Oester.

50/s Obligationen
4'/ -»/o dto.
3 /̂, "/oObligationen
4V//o Obligationen
40/g dto.
3 ' /- °/° dto.
4°/oOblig . ä105
50/0 Obligationen
4V-o/o ijähriz
4 V? /« ^ jährig
4»/ , Ijährig
4 V-jährig
5>-/o Oblig . ü 105
4' /z0/g Obligationen
4°/g dto .
3'/, °/ , dto.
4V,"/o Obligationen
4°/, dto.
3V? /«> dto . v. 1842
50/0 Obligationen
40/g dw.

dto.
4"/o Obligationen
5°, „Einh.Stssch. i.S .
5"/o . » i. P .

82-/ . G .
S1V- P .
92 G.
84 P .
81V- P .
83-/. G .
101V. bez .
91V« G.
91V« bez.
86V. b.G.
86V. G.

91V. b.G
84V, G .
81V- G.
92-/gbG
86 P .
81V. G.
102 P .
93 P .
87V« P .
82-/. G.
58bez.
49 G.

Schwd.
Schwz.

N .-Am

Oestcrr. 5°/oEinh.Stssch. i. P . 49-/« bez
5°/ ° Obl . 1852 i. Lst.
5 »/« dto. 1859 . .
50/0 Met . v. 1865 V,
5»/«, Nat .- Anl . 1854
5°/ «Met . -Obl . stfr . 66 -
4VrV»Mctall .-Oblig . -
5«/o Ung. Eisb.- Aktn . 74P .

Rußld . 5°/g Obl . in L. L fl. 12 84V« P .
ginnld . 6"/o Obl. in R. ä 105 >00 P .
Belgien 4VrV,Obl .i.Fr .k28kr 104-/, G
Italien 6VoOb. d.Tabaksteuer 87'/« bez.

5"/, Venet. —
4 -/,V ° O . i. R . ä 105 37V« G.
4V? /oEdg.O .i.F .s28 103'/ . G
4V-VüBeni.Stadt -O . —
4»/: . dto. 93 G.
6«/vStn .D .1881v .61 93-/, bez.

f6o/o dto . r . 1881 v. 64 94'/. b .G
6°/v dto. r. 1882v . 62 91 '/ . b.G
6"/g dto. r . 1885v . 65 90'/. G .
6°/» dw. r. 1887v . 67 90-/« P .
5»/o dto. r. 1871V. 61 94 G.
5°/odo.r . 1874v :58/59 90-/, bez .

s5Vg dto. r . 19c»4v . 64 87 bez .

Fi
3°,

Diverse Aktien, Etjenbaha-Alltea und Prtoritiuea .

H.950 . Hall .

Aufruf
an Georg Kure und Jakob Fugina

aus Unterradenzia in Kram .
Der Kaufmann M . I . Steiner in Hall hat bei

dem unterfertigten Gerichte gegen die Erben des G .
Wudala aus Unterradenzia in Krain , aus einem
am 3. Oktober 1866 an seine eigene Ordre auf G.
Wudala gezogenenund von diesem acceptirtm Wech¬
sel, zahlbar 4 Monate a dato in Hall , Klage erhoben,und gebeten , zu erkennen:

3°/o Frankfurter Bank
4°/i,Darir .st. B .-A. kfl . 250
4°/oMitteld . Er .A.L100TH,
3"/g Oesterr. Bank - Aktien
5»/n . Ered.-A. i. O . W.
4°/ » Luxemb. Bank-Akt.
4V-V» Pstbr . d. tzrks.Hyp.-B
4VoPfdbr . d. bayr. Hyp.-B.
5"/ , Pfdbr . d. würt.Renten-A.
5°/ , Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5V. Pfdbr . d. österr . Cred.-A.

i 5-/g neue do. i. österr . W.
> 5< PfLr .ruffÄ .-C.-V.i.SM .
I 4' /, °/ , Pfdbr . strml . i.R . K105' 4' /,Vo . Ichwrd. . .

3 '^ V° Frkf.-H«n. Eisnb.-A.
Taunüsbahn -Aktien ü fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4«/» Rhein. S .-B. Stanwr -S .
4»/

"
do. S .-B .-A. Lit. B.

3 '/, °/ , MagdbHalbrst . St .Pr .
4' /, °/, Bayr - Ostbahn
4V-V« Psäl ». Maxbahn
40/0 Ludwh.-Berb. Eisenb.
4"/g Nmstadt -Dürkheimcr
40/» Hess. LudwiaSbahn
3V, °/« OberhMsb .-A. ß fl.350
5<>/o Oester. StaatSeisb.-A.
5», , Oest. Süd .Lmb.St .-L -S .
SVo« lisabeth-Bahn fl. 200
5' /o Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl.
5«/ , Böhm. Westb - A. fl. 200

124--/ . G . 5«/g Fr .Jos .Sisb.Akt. steuerst.
323 G. 5°/« Siebmb . E .B . steuerst. «/ ,
120V« G . Alföld-Fiumamr Eisb.-A.
704' G. 4»/, °/o Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
248bez . 4'/, °/« Oberschles. Pr .-OLl.
118 G. 4«/oBerl .Stett .Prior .-O.6.E
94'/- P . 4V,«/oLudwh.-Berb.Pr .-Obl .
91V« P > 4°/ ° .— 5«/o Heff.Ludwb .-Prior . i.Thr .

IV, . .39-/. P . 5°/g Böhm. W.-B.-Poi . S . ' /v
. - 5°/o Elisabethb.Pr . 1. Em. V,

81V« G . 5V. . 2. . ' /. i76 G. 5°/ö Fr .Jos . Pr .-Ob . steuerst.
84-/« G. 5°/, Kronp. Rudolf Sisb.-Pr .— 5°/o Gal .Karl -Ldwb . PrL .V,
340 G . 5°/,Lemb.Czern.S, -P .v.67 ' /,
24 '/ . b .G. 5Vg Siebmb . Eisenb.-Pr . Vv
116 bez. 6V, Lstr. Südst. u. Lomb .Eisb.
SO P . 3«/, Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb.
69'/ , P . Zo. ,östr . St ^« isenb^ Pri »k.
125 bez. 3°/,stiv . LD . n. DLFr ^ 28kr .

'
108 P . 5 -/„ ToSc. Emir . Eisb.-Pr .
176 -/,bez . 5°/, Schweiz. Cmtr .Pr . Kr. 28
87V, P . 5*/hSchuja-JvanovoE .-P « .
142'/,bez. 5°/,Kur «k-Gharkow E .-P .-O.68-/ . P . 4°/ , Deutsch . Phönix 20°/, « z.
391 bez. 4°/§ Frks . Providmt . 20°/, ,
247bez .G . 5°/^ Oest . Nordwchb. 25°/, ,184'/, T . 5V,Ungar.Credttb« ck4L°/ , ,— 4«/,Ps8lz . Slls.B .» .40°/, . 85P .
214V, Ä. >3 '/, °/ , Obech. 50°/, . s68 '/, P .

87 '/ « G.
80'/ , P .

99V. bez.
95P .
7b G.
75V. P .
73 V, « .
76 ' /. P .
74V. bez.
63V. P .
74'/« P .
73V- P .
100-/ , G.
50V« P .

'
57-/,P .
31V. bez
51 '/. P .
101G .

Äaleheus-Loose.
'

3V-"/,Pr «uß.Pr .A
Kurh . 40Thlr .-L .
Nass. 25-fl.-L.
Brschw. 20-Thlr .-L.
4°/« Bayr . Präm .A.
AnSb .-Gunzenh. L.
l '/o Badische
Bad . 35-fl.-Loose
Gr . Hess. 50- fl.- L.

. 25- fl.-L.
Oestr. 250fl . v.183S

250fl . v.1854
500fl . v.60V,
Mfl . v.1861
M )fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10-8. 12 V« P .
Finnl . Thlr . 10-L.

" '
V, Bord. Fr . 100

3°/,Antw . v. 1867
30/oBMelv . 1862
3°/ , . v. 1868'

K28
L

39' /« bq .
18 bez.
106 bez.
12 P .
105 bez .
5b -/ . G .
178'/. P .
45 P .

80'/. b . G.
114 bez.

7-/. G .

76 '/. P .

- Wrchsel-Knrsr.
Amsterdam r.S.
Antwerpen E
Augsburg
Berlin
Bremen'
Brüssel
Cöln
Zambura

Leipzig
London
Mailand
München
Paris

l.L
Wim k.S .
BankdiSconto

100V» G.
94V« B.
99-/. G .
104'/« B.
97 '/ , G -
94' /,B .
105 B .
88'/ » G.
105 B-
119'/. bz.

S4V« b-, .

9bV- bez .

Gold uuv Silber.
Preußisch , fl. 144 ' /«-45V,
SSchs. . —
Div. K.-An« . , —
Amb.Frd'or. ,

Pistolm
. doppelte »

ijoll.10-sl.-St . »Ducatm
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Rufs. Imp « . ,
Gold prL» pch. ,
5-Kr.-Thst. .
AlteLstrL ^ r.
rauhPf .500gr. ,voll, in Gold ,

S 58-59
9 48 u. fehl».
949
» 54^ 6
536 -S8

. 9 28-29
» 1153-57
. 948^0

227 -28

Vrn « und « erlag der S . vraun ' s « » » Hofbuchdruckerei .
V

(Mtt einer Vellage.)
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